
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 20 (1894)

Heft: 11

Artikel: Neue Vervollkommnungen in der Lokomotivtechnik

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-431690

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-431690
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


üeue ©ÉvlîoUkommnungen in &^%^tuij?ttiJieri]nih.^
®ie ©nglänber madjen rtcfige Slnftrengùitgcn %|ï ©ihöftuna ber

©cfjnelligfett ttjter Sofomotiben unb fjaben audj icbon pfjänomcnäfe ©rtoïgc
erhielt. S)ie icftiieflfte Sofomotiüe legt eine ©treefe öon 250 Kilometer in
einer ©lunbe jutücf unb e§ ift-^oile SluSftcftt öorfjanben, bafe biete ®cftnefltg=
feit nocb bebeutenb geffetgert merben fann, inbem man baran arbeitet, bie

3entrifugalfrflft ber Waber in. .©tcf trtjttät umjuroanbettt unb biefe roieberum
in ^otationSftflff rtrnjufe-keu, roobureft ein unermefetiefter Kraffgemimt- erlieft
uni öie ©cftnefffgleit hy.s ©norme gefteigert metben fönnte.. ©eltngt bieê.

©^périment, io ift aucb. bte grage ber Kanaleiferibatjn gelöst, ©tn Tunnel'
roirb ööllig unnötbig. Slcftntidj mie auf bent ©tfe burcb iebr fcftnelleS gatjrcn
eine nieftt iragfäfjige ©teile überlauft roerben fann unb roie auf bem.SBaffer
ein geiebieft unb feäftig gerootiencr ©cftieferfletn barjintanjt, fo Ip offt man nun
audj mit einer aufeerorbenlltcft iebnett bafttnfaufenben, jroecfbienlicft mit Sftu*

mimumfdjroimmfjäuten öerfeftenen Sofomotiöe über b cn Kanal fafjren ju
fonnen. Sft man einmal fo roeit gelangt, fo bütffen roeitere gortfctjritte
folgen. S)te Kunft, über'S SSaffer mit Körpern, bie an unb für fieb. etnfinfen
roütben, ju fabren, befteftt nur batin, bafi bom Körber auS febr fräfttge unb

rafefj aufeinanbetfolgenbe ©eftläge auf'ê SBaffer erfolgen unb bte Dêcitlationê*
traft beê SBafferê jur SBortoärtSberoeguug betragt rotrb. 93erettS tft ein
SOcobeE für eine folcbe ÜJcatcftme ausgearbeitet. 3>aê SBaffer roirb ia grofjen
SBafferrarftcn gefafet unb biefeê gefaxte SBaffer mit folcfter SBueftt bureft
Kolben gefcfjlagen, bafj eê faft ju fefter gorm gefdjtagen unb »ottftänbig

ju eintr tragfäljigen Untertage roitb. ÜDiau' bofft mit biefen Sofomotiöen
ofjne ©eraftr über beu Djean fafjren ju fönnen. Sogar noeft roeiter geftenbe

fßtäne, Suftlofomottöen, roerben ausgearbeitet. SDocft roir rooffen ftiebon noeft

nicfjtê auêbringen, nur fo öief bemerfen mir, bafj bie Sßrojefte, fo weif fie
fefton ju poftttben Wefultaten gefütjrt fjaben, baê SBunberbare felbft über*

treffen, ja fo ju fagen fcblecftterbingê unmöglicft finb-

Part Et -ïïipl ont ait rrJjE».
Stuf bem Parteitag ju ölten ftat eê fieft gejeigt, bafj innetftalb ber

grofjen fretfinntg=bemofrattfcften Sßartei ju öiele ©egenfötie erfftiren, um bie

Stattet alê eine einige baflefjen ju laffen.
Sfber mie leidjt fann man biefe ©ini gfeit erjie!en S)ie ©auptiaefte

tft, bafj man bie ju faffenben Sîeîolufionen riefttig rebigirt. SBir rooHen

einige groben folcfter Wefolutionen geben:
SKecftt auf Slrbeit. "Sie SSerfammlttng ift ber SKeinung, bafe jeber

Sfcenieft cüentiiell ein Wecftt auf Slrbeit ftaben roürbe, roenn eê fieft immer fo

maeften liefje. ®a bie grage jeboeft nieftt fo leidjt ju entfefteiben ift, fo er*

flärt bte SSerfammfung, bafj ber ©taat jroar ein SRecftt auf Slrbeit feftaffen

fann, anbrcrfeitê aber aucft nieftt.

Stabafêmonopol. SBir erflären ftiermit, bafj roir cê burdjauê ab*

leftnen, ü6er baê ïabafêmortopol ein binbenbeê Urtfteil ju fällen, bagegen

ftimmen mir begeiftett benen ju, roelcfje nocb nidjt roiffen, ob fieft baê %a-

bafSmonopol jur ©tnfiiftrung eignet ober nieftt.

Unentgeltltcfte Krankenpflege. $>ie SSerfammlung erftärt, bafj

c§ öen ftöcftftem Scugen tft, roenn bie Kranfen überall gepflegt roerben, bafj

ferner bie Krankenpflege für biejenigen, roetdje fie bereitê bejafttt ftaben, un*

entgeftfieft fein mufe, bafj ferner 33efcfttüffe in biefer Slngelegenfteit bon unê

bieffeieftt noeft im näcftften Saftte &u erroarten finb.

©er ttEitE pattjEr.
©eftneibermeifter ® o ro e fjat einen neuen fugelficftern 3$anjer erfunben,

berfelbe ift fo ftatf:
bafj er nie plagen fann, ausgenommen öor Sacften über feine angebtiefte

Kugetfeftigfeit ;

bafj tftn nicfttê jerieftneiben fann, nieftt etnmal bie ©eftnetbigfeit beê Kriegê*
minifterê :

bafj er nie retfjen fann, ausgenommen, er reifet jugteidj mit feinem Sefiger
im Kriege auê;

bafe enblidj fein ©pott über bieten ïlJanjer burdj itjn fjinbnrcftbringett fönnen roirb.

3Mb, ©rofiEtt unît Me Hlcincn.
©nt ber SSater feine gueftt,
Kriegt ber Öube gar bie ©ueftt,
llnb ob ieiner eig'nen grudjt
©eufjt ber Sitte : D berftudjt!

SSenn STJcama raueftt âlgciretten,
Kann man in ber SKeget roetten,
®afe bie Södjter roofttgetttten
©inb ob iljrer ©aremSfitten.

S i ä p e r 83 i it oter!
©eite fommieft auff '-ain gang atgenbûmmligeê Kabbite!, nicfjb öbben

auf unfer gaifcftlicfteS Kâpttèf, roo eê aHemaftt regnet roafeaben mag, roemmer
jammenfomen, roeil ber ©immet bann for lauter treibe t&er bi Koftnjen*
tration fon foftCC 9teligion im obern ©togf aincê frommen Sanbrofrjfjaiifeeê
jDrätjnen öergtefet- Seft muofjtir biefen 3îung fom SBaibetfolf feftreiben. SBenn

nur bie Seifenbêtb mir nieftb ebben fteimlf iber bie ©eftuftttern fjeraben fdjaut :

fi roirbe bfeffen taub, roennfi baê luuê; fie liefemer auê lauter ©cfjälauferei
bi ©uppe attbtöttnen. SDänf bir einmaft! !" in 3 o f fingen motten bie Sung*
fern ainen S u r n f e r a t n grin.bett ©o tieft tebftljtn in ber 3eftting gfefttanben.

Seft ftab gfoofet roie nicfjb gfdjeib; aber ieft Ijâbê gleicft gemorfen, roarum
bife Saufij'ftäyen biefe ©eftimmnafetig grab jistemang in 3opfingen, Tobi-
nium, ftaben motten. 5DaS fftunfi roägen ben 3offinfler Ktndiosibus,
roobört ofberfe iftr-^äfeftt ftaben. SJcergfcft noeft nij:, nivisy ©ie batten bann

ju jeuer #ett aucft la fête des tournures, iftr Surnfäfcftt ab, ain ©eftau*

turnen, roobei bi frontmtäcfttigen SJcaufenföEjne cingelatjben roerben, um
horribile dietu unb befonbetfe visu ju fugen otter admirari, berounbern!

fie ju beaugöpfetn, toift am Sarren baS gätjnlt, am 9tegf tljen Sumpferm
fdjmung unb tften 3îiefentcftroung otter commis vojaschör, am ©ait tften

Öocftgump unb jlebfcftt noeft gommilfah tften 4 fie baffenben ©änjemarfeft
maeften. ©ie ftoffen bann, efjê roerbte ain ©latnpoftt gäben, roie fätbir. matjl,
mo 3îontuluê, roomen ben römifetjen Senatfcft gegeben fjot, bie mit SretbiHietS-
ferfeftenen ©abinermeiffefti ftot rauben laffen unb unterm SIrm fteimtragen
mie aine ©djacftbel, roofifictj bann leiber sine auguribus blofe civiliter trauten,
confidebant. 5)ie fdjlauen ©äjlain fa 4 ten jroar roäftretem 9ïaub ain
Slcotbiogefdjrei, aber nur jum ©eftain, ft fonnbten baê Sadjen nieftb ferfteben
unb roaren jtobtfrob., bafe ft ainen botten. ©rabbrejeife roie tljiefe raptae
Sabinae mtäefteu cê aucft bt Virgines Tobinienses in civitate culturae Ar-
goviensi unb ftebben bi grefebe Sreibe, roennji tljiefe unfcfjulbigen Sfuglinge
mit feftneemeifeen Sierjibfetn unb fcftloroeifjen SBitjsen aucft auf fo rooKfte Slrt
unb SBatfee erroitfeften fönnbten. ©ofeftj jetiert jeften, toie fcftlau eftê tftiefe

Sopfingetmäbet maeften bufju bäftten? SBeifcfjt roarumb? ©te bemeftgenfieft,

Iauffen, cftlettern, jttggen, gumpen, ftipfen nnb fcftbtingen, nurr fißen
bleiben tbunjt ferftirt ungern; befe '/s fangenfi tfti SJceifje mit ©eftpegg, roo=

mit ieft fa'pleipe tfjein tibi semper Her

SabiSlauS.

SBirftieft lebt ein ©err Sorel, ein ©err ^Jrofeffer,
©oeftberoäftrtet SBein* unb S3ier* unb SRoftbergeffer ;

®rum öerfünbet er mit ïfcacftt öon SJJot ju S3ot:

©nget ftürjt nnb ©fei m a eft t baê Sttfotjol
Sn'ê SSerberben fefttueft unb fürfett fieft ber Sedjer;
©nbtieft roirb er öom ©rbreefter jum Sietbrecfter.

Srinfen maeftt fidj gut" unb Scinfett macfjt fictj fcftlecftt*,

llnb ieft fürcfjte, beibe ©ptüdje ftaben 3îedjt;
©aben Slbftinenteu einerfeitê ben ©parren,
SRadjen fieft bie ©eftlucfer anberfeits ju Dcarren;

3u betradjten einfadj bleibt ju jeber griff,
SBaê bu roerben mödjteft ober roaê bu bift!
©uef! ®er ©err goret unb feine grau gor eile,
Seibe lieben SBaffer, Seieft unb S3acfj unb Duette;
Sllfo nimmt roaê feftmeeft fieft Seber auf beu ïifcft,
30cag eê fem 5Urofeffer, Sßogcl ober giicft.

rREtttttttt0eiEtriîEtt.
S)er ©gotft gebt in fein SfBirtljêfjctuê, irinft fein Sjier, lieêt feine 3et*

tung, jiefjt feinen Iteberocf an unb gefjt roieber. ®er Kosmopolit ifet unb

trinft unb jiefjt ben Ueberroct eineê anbern an. Sfcabfjett!

Sfn ben gebern ben SJoget bu fennft,
SBer biel lacftt, einen 9carren bu nennft;
Slber niemalê, baê glaube nur nieftt,
©rfennt man ben SBeifen am finftern ©efieftt.

Neue Vervollkommnungen in derîànnokivtechnilî.^
Die Engländer machen riesige Anstrengungen Hvr Erhöhung der

Schnelligkeit ihrer Lokomotiven und haben auch schon phänomenale Enolgc
erzielt. Die schnellste Lokomotive legt eine Strecke von 259 Kilometer in
einer Stunde zurück und es ist^alle Aussicht vorhanden, daß diese Schnelligkeit

noch bedeutend gesteigert werden kann, indem man daran arbeitet, die

Zentrisugalkra»t der Räder in.Elektrizität umzuwandeln nnd diese wtederum
in Rotationstest umzusetzen, wodurch ein unermeßlicher Kraftgewinn erzielt
und die Schnelligkeit m'S Enorme gesteigert werden konnte.. Gelingt dies.
Experiment, io ist anch.die Frage der Kanaleiienbahn gelöst. Ein Tunnel"
wird völlig unnöthig. Achnlich wie auf dem Eise durch lehr schnelles Fahren
eine nicht tragsähige Stelle überianst werden kann und wie auf dem.Wasscr
cin geschickt und kräftig geworiencr Schieferslein dahintanzt, so hofft man nun
auch mit einer außerordenllich schnell dahtnsausenden, zweckdienlich mit Alu-
miniumschwimmhänten versehenen Lokomotive über den Kanal fahren zu
können. Ist man einmal so weit gelangt, so dürsten weitere Fortschritte
folgen. Die Kunst, über's Wasser mit Körpern, die an und für sich einsinken

würden, zu fahren, besteht nur darin, daß vom Körper aus sehr kräftige und

rasch aufeinanderfolgende Schläge auf's Wasser erfolgen und die Oscillations-
kcaft des Wassers zur Vorwärtsbewegung benutzt wird- Bereits ist ein

Modell für eine solche Maschine ausgearbeitet. Das Wasser wird in großen
Wasserreichen gefaßt und dieses gefaßte Wasser mit solcher Wucht durch
Kolben geschlagen, daß es fast zu fester Form geschlagen und vollständig

zu einer tragfähigen Unterlage wird. Man hofft mit diesen Lokomotiven
ohne Gefahr über den Ozean fahren zu können. Sogar noch weiter gehende

Pläne, Luftlokomotiven, werden ausgearbeitet. Doch wir wollen hievon noch

nichts ausbringen, nur so viel bemerken wir, daß die Projekte, so weit sie

schon zu positiven Resultaten geführt haben, das Wunderbare selbst

übertreffen, ja so zu sagen schlechterdings unmöglich sind.

Park ei -diplomatisch es.
Aus dem Parteitag zu Ölten hat es sich gezeigt, daß innerhalb der

großen freisinnig-demokratiichen Partei zu viele Gegensätze existiren, um die

Partei als eine einige dastehen zu lassen.

Aber wie leicht kann man diese Einigkeit erziehen! Die Hauptsache

ist, daß man die zu fassenden Resolutionen richtig redigirt. Wir wollen
einige Proben solcher Resolutionen geben :

Recht au? Arbeit. Die Versammlung ist der Meinung, daß jeder

Mensch eventuell ein Recht auf Arbeit haben würde, wenn es sich immer so

machen ließe. Da die Frage jedoch nicht so leicht zu entscheiden ist, so

erklärt die Versammlung, daß der Staat zwar ein Recht auf Arbeit schaffen

kann, andrerseits aber auch nicht.

Tabaksmonopol. Wir erklären hiermit, daß wir es durchaus
ablehnen, über das Tabaksmonopol ein bindendes Urtheil zu sällen, dagegen

stimmen wir begeistert denen zu, welche noch nicht wissen, ob sich das

Tabaksmonopol zur Einführung eignet oder nichl.

Unentgeltliche Krankenpflege. Die Versammlung erklärt, daß

cs von höchstem Nutzen ist, wenn die Kranken überall gepflegt werden, daß

ferner die Krankenpflege für diejenigen, welche sie bereits bezahlt haben,

unentgeltlich sein muß, daß serner Beschlüsse in dieser Angelegenheit von uns

vielleicht noch im nächsten Jahre zu erwarten sind

Der neue Panzer.
Schneidermeister Dowe hat einen neuen kugelsichern Panzer erfunden,

derselbe ist so stark:
daß er nie platzen kann, ausgenommen vor Lachen über seine angebliche

Kugelfcstigkeit :

daß ihn nichts zerschneiden kann, nicht einmal die Schneidigkeit des Kriegs¬
ministers :

daß er nie reißen kann, ausgenommen, cr reißt zugleich mit seinem Besitzer
im Kriege ^ aus:

daß endlich kein Spott über diesen Panzer durch ihn hindurchdringen können wird.

Diq Grotzen und die Kleinen.
Hat der Vater keine Zucht,
Kriegt der Bube gar die Sucht,
Und ob ieiner eig'nen Frucht
Semzl der Alte: O verflncht!

Wenn Mama raucht Zigaretten,
Kann man in der Regel wetten,
Daß die Töchter wohlgelitten
Sind ob ihrer Haremssitten.

Liäper Bà oter!
Heite kommich auff 'à gantz aigendümmligcs Kabbitel, nichd öbben

auf unser gaischliches Kabitek, wo es allemahl regnet waßaben mag, wemmer
zammenkomen, weil der Himmel dann for lauter Freide iber di Konzentration

fon sofill Religion im obern Stogk aines frommen Landwirzhaußes
Dröhnen vergießt. Ich muoßtir diesen Rung fom Waibersolk schreiben. Wenn

nur die Leisenbêth mir nichd ebben heimli iber die Schuhltern Heraben schaut:

si Wirde bsessen taub, wennsi das luus: sie ließmer aus lauter Schälauserei
di Suppe anbrönnen. Dänk dir einmahl! in Z o ffingen wollen die Jungfer

n ainen T n r n f e r a r n grinden So isch ledsthin in der Zeitting gschtanden.

Ich hab glooset wie nichd gscheid; aber ich häbs gleich gemorken, wanrm
dise Tausixhäxen diese Schimmnaßtig grad .iisteinàux in Zopfingen, ?ot>i-

àm, haben Möllen. Das thunsi wägen den Zoffinger-^lnäiosibns,
wodört ofderß ihr-Fäscht haben. Mergsch noch nix, nivi^ Sie halten dann

zu jener Zeit auch là Ms àss tourum-ss, ihr Turnfäscht ab, ain Schauturnen,

wobei di frommlächtigen Mausensöhne eingelahden werden, um
borridils ciiotu und besonders; visu zu luzen otter äcimirari, bewundern!
sie zu beaugöpfeln, wisi am Barren das Fähnlt, am Reg! then Jumpfernschwung

und then Riesenschwung otter oomrà voi-rselmr, am Sail then

Hochgump und zledscht noch Aoiumilt'ob then 4 sie bassenden Gänzemarsch

machen. Sie hoffen dann, ehs werdte ain Giampohl gäben, wie sälbix mahl,
wo Romulus, women den römischen Jenatsch gegeben Hot, die mit Freibilliets
feriehenen Sabinermeitschi Hot rauben lassen und unterm Arm heimtragen
wie aine Schachdel, wosisich dann leider sine auxuribus bloß orviliter trauten,
ooutiàe.dàllt. Die schlauen Häxlain fer 4 ten zwar währetem Raub ain
Mordiogefchrei, aber nur zum Scham, si konndten das Lachen nichd ferheben
und waren ztodtfroh, daß si ainen hotten. Gradbrezeiß wie thiese raxtae
Ladinae miächen cs auch di VirrZiuss ?obiuisn8ss in oivitatk Lulturss ^.r-
xovisni-i und hedden di greßde Freide, wennzi thicse unschuldigen Jinglinge
mit schneeweißen Bierzibfeln und schloweißen Witzen auch auf so wollfle Art
und Waiße erwitschen könndten. Hoschz jetzert xehen, wie schlau ehs thiese

Zopfingermädel machen duhn dnhten? Weischt warumb? Sie bewehgensich,

lcmffen, chlettern, juggen, gumpen, hipfen und schbnngen, nurr sitzen

bleiben thunzr ferflixt ungern; deß '/s fangensi thi Meiße mit Schpegg, womit

ich ferpleipe thein tibi «öiuver !lsr
> Ladislaus.

Wirklich lebt ein Herr Forel, ein Herr Professer,

Hochbewährter Wein- und Bier- und Mostvergesser ;

Drum verkündet er mit Macht von Pol zu Pol:
Engel stürzt und Esel macht das Alkohol!
In's Verderben schluckt und sürselt sich der Zecher:

Endlich wird er vom Erbrecher zum Verbrecher.
Trinken macht sich gut" und Trinken macht sich schlecht',

Und ich fürchte, beide Sprüche haben Recht;
Haben Abstinenten einerseits den Sparren,
Machen sich die Schlucker anderseits zu Narren;
Zu betrachten einfach bleibt zu jeder Frist,
Was du werden möchtest oder was du bist!
Guck! Der Herr Forel und seine Frau Forelle,
Beide lieben Wasser, Teich und Bach und Quelle;
Alio niiiimt was schmeckt sich Jeder auf den Tisch,

Mag es sein Professer, Vogcl oder Fisch.

Erkennungszeichen.
Der Egoist geht in sein Wirihshaus, lrinkl sein Bier, liest seine

Zeitung, zieht seinen Ueberock an und geht wieder. Der Kosmopolit ißt und

trinkt und zieht den Ueberrock eines andern an. Mahlzeit!

An den Federn den Vogel du kennst,

Wer viel lacht, einen Narren du nennst;
Aber niemals, das glaube nur nicht,
Erkennt man den Weisen am finstern Gesicht.
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